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2-11

für die Messe im Haus der Caritas - Thema: Sonnwende

Lesung: 1 Joh 2, 7-11
Evangelium: Mt 5, 14-16
zu Beginn:

Am 21. Juni feiern wir die Sonnenwende.
Das wollen wir heute (- schon -) bedenken,

um bewußt zu leben.

Jede Jahreszeit hat ihren Sinn,

und es gilt, das Schöne an jeder zu entdecken.

zu genießen, und in Dankbarkeit zu schätzen.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist „das Licht der Welt“
,


„die Sonne der Gerechtigkeit“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind auch wir berufen, Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Dein ewiges Licht leuchtet allen für immer.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Wir danken dir und bitten dich,

hilf uns, 
selbst ein Licht für andere zu sein.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Lesung 





vgl. 1 Joh 2, 7-11
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Liebe Schwestern und Brüder, 

ich schreibe euch kein neues Gebot, 

sondern ein altes Gebot, 

das ihr von Anfang an hattet. 

Das alte Gebot ist das Wort, das ihr gehört habt.

Und doch schreibe ich euch ein neues Gebot, 

etwas, das in ihm und in euch verwirklicht ist; 

denn die Finsternis geht vorüber, 

und schon leuchtet das wahre Licht.

Wer sagt, er sei im Licht, 
aber seine Geschwister haßt, 
ist noch in der Finsternis.
Wer seine Geschwister liebt, bleibt im Licht; 
da gibt es für ihn kein Straucheln.
Wer aber seine Geschwister haßt, ist in der Finsternis. 
Er geht in der Finsternis und weiß nicht, wohin er geht; 
denn die Finsternis hat seine Augen blind gemacht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 8. 13

KV: GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023

K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten?


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:

Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich:


die Freundlichkeit des Herrn zu schauen


und nachzusinnen in seinem Tempel.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Mein Herz denkt an dein Wort: ‚Sucht mein Angesicht!’


Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.


Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 14-16

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ihr seid das Licht der Welt.

Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, 

kann nicht verborgen bleiben.

Man zündet auch nicht ein Licht an 

und stülpt ein Gefäß darüber, 

sondern man stellt es auf den Leuchter; 

dann leuchtet es allen im Haus.

So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, 

damit sie eure guten Werke sehen 

und euren Vater im Himmel preisen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Das Licht bedeutet Leben, die Finstern den Tod.

Und doch ist beides für das Leben notwendig,

der Tag und die Nacht, die Aktion und die Ruhe,

die Sonne und der Regen.

Auch Freude und Leid stehen einander gegenüber,

Gesundheit und Krankheit, Höhen und Tiefen.

Die Höhen aber gibt es nur, wenn es ebenso die Tiefen gibt,

und der Schatten ist nur dort, wo Sonne scheint,

ein Sprichwort sagt auch: Wo der Segen, dort der Fluch.

Freilich, im Himmel gibt es nur den Segen, das Gute in der Fülle,

aber hier auf Erden gibt es stets auch Gegensätze,

und beides geht auf Dauer nicht:
Nur Sonne vertrocknet die Erde, eine Wüste entsteht,

nur Regen überflutet das Land,

Katastrophenhilfe ist dann angesagt.

So gilt das auch für unser Leben:

Es kann nicht alles Wonne - Sonne - sein,

doch wird es sicher nicht nur aus Traurigkeit bestehen.

Eine ausgewogene Mitte gilt es zu finden,

Jesus hilft uns, in einer solchen zu sein.
Dankbar sind wir für alles, so wie es ist,

wie Gott es uns zugedacht hat.

Er ist das Licht, das auch in der Dunkelheit

das Leben erhält und erhellt,

er wird es erhalten und erhellen.

Jesus ist das Licht der Welt“
 - aber auch für jeden und jede persönlich 
will er das Licht sein, das Licht der Osterkerze, das Licht der Taufkerze,

das Licht in unserem Herzen, in unserem Wesen.
Wir selber sind berufen, 
Licht zu sein.

Brennt eine Kerze nicht gut, 
muß man das Feuer neu entfachen.

Und wir beten:
„Komm, Heiliger Geist,

erfülle die Herzen deiner Gläubigen

und entzünde in ihnen das Feuer deiner Liebe.“

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus.

in all den dunklen Stunden der Traurigkeit 

und der Einsamkeit sei du unser Licht.
2. Nimm uns die Angst vor der Zukunft, 

weil wir dir vertrauen, 

und du immer alles zum Guten führst.

3. Versöhne die Völker durch das gemeinsame Streben, 

in friedlicher Weise den Frieden zu sichern.

4. Schenke allen, was sie zum Leben brauchen. 

Hilf, daß die Güter der Erde gerecht verteilt werden.

5. Erbarme dich der Verstorbenen, 

laß sie in deiner Herrlichkeit 

die Fülle aller Liebe erfahren.

Gabengebet:

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

sei unser Licht 

durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 398 („Präfation für Sonntage I“) 
Präfation für Sonntage I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat Großes an uns getan:

(13)  durch seinen Tod und seine Auferstehung 


hat er uns von der Sünde 


und von der Knechtschaft des Todes befreit

und zur Herrlichkeit des neuen Lebens berufen.

In ihm sind wir erwählt -

dein heiliges Volk, 

dein königliches Priestertum.

So verkünden wir die Werke deiner Macht,

denn du hast uns aus der Finsternis

in dein wunderbares Licht gerufen.

Darum preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Mit deinem Licht erhelle mein Leben,

mit dem Licht, das von dir ausstrahlt, 

erhelle mein Angesicht.

Leuchte hinein in mein Herz 

und mach´ alle Finsternis hell.

Strahle ein in die Tiefe meiner Seele 

und sei meine Freude,

weil ich weiß: Du bist bei mir!“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

das Brot des Lebens, 

das wir empfangen haben,

schenke uns Licht und Kraft,

damit wir nach dem streben, 
was dir gefällt,

und reich werden an guten Werken.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

zusammengesetzt aus

vgl.
MB 538 („An Erscheinung des Herrn“)

vgl.
MB 546 („Vom Heiligen Geist“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN
vgl. 
MB 538 („An Erscheinung des Herrn“)


MB 546 („Vom Heiligen Geist“)
(123)  Gott, unser Vater, hat uns aus der Finsternis 


in sein wunderbares Licht gerufen; 

er segne euch und stärke euch im Glauben, 


in der Hoffnung und in der Liebe. (Amen.)

Christus, der uns erschienen ist 


als Licht in der Finsternis, 

leuchte auf in euren Herzen 


und mache euer Leben 


zum Licht für eure Schwestern und Brüder. (Amen.)

Der Heilige Geist 


entzünde in euch die göttliche Liebe, 

er festige euch in der Wahrheit 


und führe euch vom Glauben zum Schauen. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 398 („Präfation für Sonntage I“); Feierlicher Schlußsegen: zusammengesetzt aus MB 538 („An Erscheinung des Herrn“) und 546f („Vom Heiligen Geist“)








� Joh 8, 12; vgl. Joh 9, 5; 12, 46


� Mal 3, 20


� vgl. Mt 5, 14. 16; Eph 5, 8; Phil 2, 15; 1 Thess 5, 5


� vgl. MB 350/7


� vgl. 1 Joh 2, 3-11


� vgl. Ps 27 - die Verse: 1+2; 5+7; 12+17: GL 667 (Nr. 719)


� vgl. Mt 5, 14-16


� Joh 8, 12; vgl. Joh 9, 5; 12, 46


� Mt 5, 14; vgl. Eph 5, 8; Phil 2, 15; 1 Thess 5, 5


� vgl. Die Betende Gemeinde. Gebet- und Gesangbuch der Erzdiözese Wien. Hrsg. v. Erzbischöflichen Ordinariat, Wien 211962, 345 (Nr. 169)


� vgl. MB 350/7


� vgl. MB 398f; MB 1188


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� vgl. MB 953





